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PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 sind die nach §4 Abs.3 Nr.4 und 5 BauNVO
ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen (Gartenbaubetriebe und Tankstellen) gemaR
§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Im urbanen Gebiet (MU) sind die folgenden Nutzungen nicht zuldssig:

= Vergnligungsstatten, soweit es sich um Spielhallen, Wettbiiros und Betriebe mit
Sexdarbietungen handelt (§ 1 Abs. 9 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 Nr. 1 BauNVO),

= sonstige Gewerbebetriebe gemal § 6a Abs. 2 Nr. 4 BauNVO, soweit es sich um
Betriebe mit ausschlieRlich oder Giberwiegend Sexdarbietungen, Bordelle und
bordellartige Betriebe handelt (§ 1 Abs. 9 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO),

= Einzelhandelsbetriebe, die in nicht unerheblichem Umfang Giiter sexuellen
Charakters anbieten wie z. B. Sex-Shops und Erotikfachmarkte (§ 1 Abs. 9 BauNVO
i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO),

= Tankstellen (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO).

Im urbanen Gebiet (MU) sind die nach § 6a Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein zuldssigen
Wohnnutzungen im Erdgeschoss nicht zuldssig (§ 1 Abs. 7 BauNVO).

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Das Mal’ der baulichen Nutzung ist gemaf Eintrag im Plan Uber die Grundflachenzahl (GRZ)
und die maximal zuldssige Gebdudehdhe (GH) festgesetzt. Die Hohenfestsetzungen
beziehen sich auf Meter lber Normalhéhennull (NHN) (§ 16 Abs. 2 Nr.1und 4 und
§ 18 Abs. 1 BauNVO).

Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 und im urbanen Gebiet (MU) darf die Grundflachenzahl
(GRZ) durch Anlagen gemaR § 19 Abs. 4 BauNVO einschlieRlich an Gebdude angrenzende
Terrassen bis zu einer Grundflaichenzahl von maximal 0,9 Uberschritten werden
(§ 19 Abs. 4 BauNVO).

Die maximal zuldssige Gebdudehodhe (GH) in Metern Gber NHN darf nicht Gberschritten
werden. Bezugspunkt fur die GH ist die Oberkante der Attika (§ 18 Abs. 1 BauNVO).

Die maximal zuldssige Gebaudehdhe (GH) darf durch Umwehrungen von Dachterrassen
um bis zu 1,8 m UGberschritten werden (§ 16 Abs. 6 BauNVO).

Die maximal zuldssige Gebaudehohe (GH) darf durch untergeordnete Bauteile (z. B.
Aufzugsiiberfahrten) und technische Geb&dudeeinrichtungen um bis zu 1,0 m Uberschritten
werden (§ 16 Abs. 6 BauNVO).
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Uberbaubare und nicht iiberbaubare Grundstiicksflichen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Innerhalb der in der Planzeichnung mit G1 gekennzeichneten (berbaubaren
Grundsticksflachen ist ausschlieflich die Errichtung von Garagengeschossen sowie von
Geschossen fiir Abstell- und Technikrdaume zulassig.

Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 und im urbanen Gebiet (MU) ist die Errichtung von
Tiefgaragen allgemein und auch aulRerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig.

Ein Zurlicktreten von den festgesetzten Baulinien ist zuldssig, sofern die Geb&ude /
Gebdudeteile eine maximale Ho6he von 187,0m 4 NHN nicht Uberschreiten
(§ 23 Abs. 2 BauNVO).

Eine Uberschreitung der festgesetzten Baulinien sowie ein Zuriicktreten von den
festgesetzten Baulinien zugunsten der Ausbildung von Balkonen / Logien mit einer Breite
von maximal 12,0 m ist um bis zu 1,2 m zulassig (§ 23 Abs. 2 BauNVO).

Eine Uberschreitung der festgesetzten Baugrenzen und Baulinien durch an Gebaude
angrenzende Terrassen und Terrassentrennwdnde ist bis zu einer Tiefe von 3,0 m zuldssig
(§ 23 Abs. 2 und 3 BauNVO).

Eine Uberschreitung der festgesetzten Baugrenzen durch Balkone ist bis zu einer Tiefe von
2,0 m zulassig (§ 23 Abs. 3 BauNVO).

Abweichende Tiefen der Abstandsfldchen

Fir Gebdudeseiten, die auf den mit ///////// gekennzeichneten Baugrenzen errichtet
werden oder sich diesen zuwenden, betrdgt die erforderliche Tiefe der Abstandsflachen
0,0 H. Es darf bis zur maximal zuldssigen Gebdudehohe (GH) an die Baugrenzen
herangebaut werden.

Nebenanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 dirfen Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO wie
Gartenhduser/Gerateboxen eine Grundfliche von 9,0 m? und eine Hdhe von 2,5m
oberhalb der jeweiligen Gelandeoberflache nicht iberschreiten. Hiervon ausgenommen
sind Fahrradabstellanlagen, Abfallstellplatze und Nebenanlagen zugunsten einer Kita-
Nutzung.

Stellpldtze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 und im urbanen Gebiet (MU) sind oberirdische, nicht
Gberdachte Stellpldtze und Carports nur innerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen
sowie in den mit St gekennzeichneten Flachen zulassig.
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Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 und im urbanen Gebiet (MU) sind oberirdische Garagen
nur als Bestandteil des Hauptbaukérpers innerhalb der Giberbaubaren Grundstiicksflachen
zulassig.

Griinordnerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 25
BauGB)

Die Dachflachen des jeweils obersten Geschosses eines Gebadudes sind vollstindig zu
begriinen. Von der Begriinungspflicht ausgenommen sind Dachflachenbereiche, die fir
erforderliche haustechnische Einrichtungen, fir technische Anlagen oder fir
Dachoéffnungen und Dachfenster genutzt werden. In Summe sind mindestens 60 % der
Dachflaichen jedes Gebadudes zu begriinen. Die Dachbegriinung ist mit einer
standortgerechten Vegetation, mindestens extensiv durchzufiihren und dauerhaft zu
pflegen und zu erhalten. Der Schichtaufbau muss mindestens 12 cm, die Substratschicht
mindestens 8 cm betragen. Es ist ein schadstofffreies,  zertifiziertes
Dachbegriinungssubstrat zu verwenden. Fir die Begrinung sind geeignete Graser-,
Krauter- und Sprossenmischungen aus heimischen Arten zu verwenden.

Solaranlagen und Solarkollektoren sind zuldssig, wenn sie einseitig schrag aufgestandert
Uber der Begrinung angebracht werden. Der Abstand zwischen Substratschicht und
Unterkante Paneele darf 30 cm nicht unterschreiten.

Die Dacher von Tiefgaragen und Garagengeschossen sind mit einer mindestens 0,5 m
machtigen Vegetationsschicht (Substratschicht oder kulturfahiger Boden) zzgl.
Drainschicht fachgerecht zu (berdecken und gartnerisch zu gestalten. Hiervon
ausgenommen sind Wegeflachen sowie Flachen von baulichen Anlagen, Kellerschachten,
Stellpldtzen und deren Zufahrten und notwendigen technischen Aufbauten (wie z. B.
Luftungsanlagen).

Vorgdrten sind dauerhaft unversiegelt anzulegen und mit Pflanzen zu begriinen.
Schiittungen aus Kieselsteinen oder Schotter sind nicht zuldssig. Befestigte Flachen sind
ausschlieBlich fir notwendige Zuwegungen, an Gebdude angrenzende Terrassen,
Zufahrten, Abfallsammelanlagen und Stellplatze flir Fahrrader zulassig.

Als Vorgarten gelten die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen zwischen der StraRe, von
der die Zuwegung zum Hauseingang erfolgt und der vorderen Baugrenze bis zu den
seitlichen Grundstiicksgrenzen.

ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

Dachformen
Flachdacher sind mit einer maximalen Dachneigung von 5° auszufiihren. Die Ausbildung
von Dachulberstanden ist unzuldssig (§ 89 BauO NRW 2018).

Riicksprung des obersten Geschosses

Fiir Gebdude, die innerhalo der mit A gekennzeichneten {iberbaubaren
Grundstiicksflachen errichtet werden, ist die westliche Aufenwand des obersten
Geschosses mit einem Rlicksprung von mindestens 3,0 m gegeniiber der Auflenwand des
darunterliegenden Geschosses auszubilden.



Fassadengestaltung
Die Verwendung polierter oder glanzender Werk- oder Natursteine, Keramikplatten sowie
spiegelnder oder farbiger Glasflachen ist unzulassig (§ 89 BauO NRW 2018).

Technische Aufbauten

Technische Anlagen sind auf Gebduden so anzuordnen, dass diese zur &dulleren
Gebaudefassade einen Abstand einhalten, der mindestens 0,5 des MaRes ihrer baulichen
Hohe entspricht (§ 89 BauO NRW 2018). Der Flachenanteil technischer Anlagen und
Aufbauten ist auf maximal 20 % der Dachflichen des Gebdudes zu begrenzen.
Solaranlagen sind von diesen Festsetzungen ausgenommen (§ 89 BauO NRW 2018).
Einfriedungen

Einfriedungen sind entlang der offentlichen und privaten Verkehrsflaichen nur als
standortheimische Gehdlze zuldssig. Begleitend zu diesen Heckenpflanzungen diirfen auch
offene Zaune bis zu 1,8 m Hohe an der von 6ffentlichen und privaten Verkehrsflachen
abgewandten Seite errichtet werden. Einfriedungen zu privaten Grundstiicken dirfen
neben Hecken auch als offene Zdune oder Natursteinmauern/ Gabionen bis zu 1,8 m Hohe
errichtet werden. Von dieser Festsetzung sind Einfriedungen von Terrassen, die
unmittelbar an die Wohngebadude anschlieBen, bis zu einer Tiefe von 3,5 m ausgenommen
(§ 89 BauO NRW 2018).

HINWEISE

Kampfmittel

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten,
Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten, ist das Merkblatt fiir Baugrundeingriffe auf der
Internetseite des Kampfmittelrdumdienstes zu beachten. Hinweise auf Kampfmittel liegen
fir den Planbereich nicht vor. Sollten dennoch Kampfmittel gefunden werden, sind die
Arbeiten unverziglich einzustellen und umgehend die Ordnungsbehorde, die
nachstgelegene Polizeidienststelle oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst zu
benachrichtigen.

Technische Regelwerke

Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug auf technische Regelwerke genommen wird
— DIN-Normen, Gutachten, VDI-Richtlinien sowie Richtlinien anderer Art — kénnen diese
beim Ressort Bauen und Wohnen der Stadt Wuppertal, Rathaus-Neubau, Johannes-Rau-
Platz 1, 42275 Wuppertal, Zimmer C-227, wahrend der Offnungszeiten eingesehen
werden.

Stauvolumen fiir 6ffentliche Verkehrsflichen

Innerhalb der festgesetzten Flachen fir die Wasserwirtschaft sind gemal
Uberflutungsnachweis (Geoplan Ingenieurbiiro GmbH: Stadt Wuppertal ErschlieBung
Heubruch Uberflutungsnachweis nach DIN 1986-100, Wuppertal, Februar 2020) folgende
Stauvolumen durch Hochborde oder Mulden fiir Niederschldge bei Starkregenereignissen
zu schaffen:

* Flache @: mindestens 10 m3 (ggf. unter Einbeziehung der angrenzenden
Seitenstreifens der Nordbahntrasse)
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Uberflutungsnachweis fiir private Flichen

Fiir Bauvorhaben im allgemeinen Wohngebiet WA 4 und im urbanen Gebiet (MU) ist im
Rahmen der jeweiligen Baugenehmigungsverfahren ein Uberflutungsnachweis gemaR
DIN 1986-100 vorzulegen.

Bodendenkmalpflege

Bei Bodenbewegungen auftretende archdologische Funde und Befunde sind der
Gemeinde als Untere Denkmalbehdrde oder dem LVR-Amt fiir Bodendenkmalpflege im
Rheinland, AuRRenstelle Overath, Gut Eichthal, 51491 Overath, Tel.: 02206/9030- 0, Fax:
02206/9030-22, unverziiglich zu melden. Bodendenkmal und Fundstelle sind zun&chst
unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fiir Bodendenkmalpflege fir den
Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

Grundwasserverunreinigungen

Im Plangebiet ist mit Grundwasserverunreinigungen aufgrund der vormalig am Standort
bzw. in dessen Umfeld vorhandenen Nutzungen durch die Firmen Homberg-Ol und
Dicke & Wachs (heute Solvadis) zu rechnen. Die im Plangebiet vorhandenen (sowie ggf.
weiteren zukinftig zu erstellenden Grundwassermessstellen) sind daher zu erhalten und
zur Beprobung zuganglich halten.



	Im allgemeinen Wohngebiet WA 4 dürfen Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO wie Gartenhäuser/Geräteboxen eine Grundfläche von 9,0 m² und eine Höhe von 2,5 m oberhalb der jeweiligen Geländeoberfläche nicht überschreiten. Hiervon ausgenommen sind Fahrra...

